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Engl . Luftgeschwader vernichtet.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier . 1. Aus . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht : Zwi¬
lche«  Aper » und Baillcul am frühen Morgen vorüber,
gehendl e b h a f t e r F e » e r ka m p f. Die tagsüber mäßige
»rtillerietätigkeit lebte am Abend au viele « Stellen der
Krönt in Verbindung mit Erkundungsgefechte» auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:  Ocstlich
»onFsreen Tardenois  setzte der Franzose am Nach¬
mittag wiederholt zn heftigen Teilangriffen an. Wir warfen
den Feind im Gegenstoß in seine Ausgangslinien zurück.

An der übrigen Kampffront Artilleriefeuer wechselnder
Gtärke. Kleinere Vorfcldgesechtc.

Nordöstlich von Perthes  versuchte der Feind , nach star¬
ker Feuervorbereitnng den ihm am 30. Juli entrissenen
Stützpunkt wieder zu nehme» ; er wurde unter Verlusten
«bgewiesen.

Erfolgreicher eigeuerVorstoßiudenArgonuen.
Heeresgruppe Herzog Albrecht:  Insantcrie-

gesechtea» der Mosel und im Parroywald;  wir mach¬
ten hierbei Gefangene.

*
Der Gegner verlor gestern au Her Front im Lust-

kamp  f und durch Abschuß von der Erde aus 25 Flugzeuge.
^Weiterhin wurde ein im Angrifssflug gegen Saarbrücken be¬
findliches englisches Geschwader von sechs Groß,
kampfflngzeuge«  von unsere« Front - und Heimat¬
jagdkräfte«. bevor cs seine Bomben abwerfcn konnte, ver¬
nichtet.  Aus einem zweite », ihm folgenden Geschwader
schaffen wir ein weiteres englisches Grohkampsflugzeug ab.

Der Erste Generalquartiermeistcr Lndendorff.

Die deutsche Methode größter Begrenzung
der Verluste.

Bern.  1 . Aug. (Wolsf-Tel .)
Der Pariser „Temps"  erklärt , die Deutschen  feien

«och weit von der Stellung entfernt , von der aus sie am 27.
Nai ihren Stoß begonnen hatten und innerhalb von vier
Tagen bis zur Marne vorgerückt waren . Es wäre absurd,
üzuleugnen , daß der deutsche Rückzug aus der Methode der
»roßten Begrenzung der Verluste öurchqeführt werde . „Wir
würben unsere Feinde schlecht kennen , wenn wir glaubten,
iah sie unter unfern Schlägen liegen bleiben ."

Lufttorpedos auf Dünkirchen.
V e r n. 1. Aug. tWolff-Tel .)

Der Pariser „Matin " meldet aus Dünkirchen : In der
Rächt zum 26. Juli überflogen deutsche Flugzeuge Dün-
kuchen und belegten die Stadt mit sechzig Lufttorpedos
schwersten Kalibers , di« einen bedeutenden Schaben ver¬
ursachten. Am 26. Juli hat die Beschießung durch ein Fern¬
geschütz begonnen.

f Wie-erzusainMiüritt des Entente-
kriegsrates.

Basel,  1 . Aug . tT >-U.-Tel .)
. Die ,^ talia " meldet : Der interalliierte Kriegsrat tritt
w der ersten Augustwoche zusammen . Auf ihm wird zum
erstenmal Brasilien und die neue sibirische Re -
Ulerung  in Wladiwostok vertreten sein.

Tagesbericht-es Aömiralftabes.
Berlin,  1 . Aug. (Amtlich).

Auf dem nördliche«  Kriegsschauplatz versenkte»
«sere U-Boote 13 000 Bruttoregistertonnen

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Versenkungen vor der amerikanischen Büste.
8 . B a s e k, 1. Aug . sEig . Tel . zb.)

L »Dolly Ehronicle " wird aus New - Aork  gemeldet:
«>ne Sondersitzung des Senats beschäftigte sich mit den
Versenkungen  vor der amerikanischen Küste. Di « Ve¬
rben haben außerordentliche Vorkehrungen gegen die Un-
Meeboote getroffen . Die Zeitungen melden , daß man über-
' »«vt nickt erfahre,  wie viel Transporte durch die
Rutschen Torpedierungen  versenkt worden seien.

Zähre zwischen Reval und helsingfors.
. Laut „B . L.-A." aus dem Haag  meldet die „Times"
»k Stockholm : Zwischen den finnischen und deutschen Be-

? " en finden Besprechungen statt zur Einrichtung einer
kokten Transportverbindung zwischen Deutschland
!,^ o Finnland  durch eine Fähre zwischen Helsing-

und Reval.

Scharfe militärische Maßnahmen
in -er Maine.

Kiew , 1. Aug. sEig . Tel . zb.)
Der Belagernngs, « staub  ist über die ganze

Ukraine  verhängt worden. In Kiew und Odessa find be¬
sondere Schutzmaßnahmen getrofse« worden. Der gesamte
Eisenbahnverkehr  wird voranssichtlich i« militä¬
rische Verwaltung  genommen werde« .

*

weitere Einzelheiten über den Mordanschlag
werden von der ukrainischen Gesandtschaft in Berlin nach
den letzten dort eingetrofsenen Nachrichten bekannt gegeben:
Der festgenommene Mörder stammt aus Nordrußland und
heißt nach einer neueren Version nicht Donskot , sondern
D o n z o w. Nach 4er Mordtat hat sich der Hetman Skoro-
vaöski sogleich an die Stelle begeben und sich persönlich um
die Fürsorge für de« Generalfeldmarschall wie für seinen
Adjutanten bemüht . Später stattete der Hetman bei dem
deutschen Gesandten , Freiherrn von Mumm , einen Besuch
ab. um seinem aufrichtigen Bedauern über die scheußliche Tat
Ausdruck zu geben. Ein Manifest , das der Hetman
veröffentlicht , spricht die Entrüstung der ukrainischen Re¬
gierung über den Mord und die Trauer darüber aus , daß
der „unersetzliche große Freund des selbständiaen ukrainischen
Staates durch die Hand der Feinde der Ukraine " gefallen
sei. Die Untersuchung ist noch nicht abgeschloflen. Maß¬
nahmen der Vorsicht und Her Absperrung sind sofort ge¬
troffen worden . Aus den Vorgefundenen Beweismitteln
hat sich ergeben , daß auch gegen das Leven des Hetmans ein
Anschlag geplant war.

*

Der ukrainische Gesandte in Berlin . Baron Steinheil,
vermutete zuerst , wie er zu »inem Vertreter der „Voss. Ztg ."
äußerte , daß der Mörder denselben Kreisen revolutionärer
ukrainischer Elemente angehöre , deren großangelegter Ver¬
schwörung man erst kürzlich auf die Spur gekommen sei.
Diese Vermutung schien auch dadurch bestärkt zu werden,
daß bei den verhafteten Verschwörern , die zur Ausführung
ihrer umstürzlerischen Pläne den 28. Juli als ukrainischen
Nationalfeiertag vorgesehen hatten , eine Liste gefunden wor¬
den war . di : unter fünf Namen von zur Ermordung be¬
stimmten Persönlichkeiten auch den Namen des General¬
feldmarschalls von Eichhorn enthielt.

*

Ein schlagender Beweis dafür , daß die Entente von dem
Mordanschlag gegen den Gcneralseldmarschall v. Eichhorn
vorher gewußt bat . ist der „Matin"  vom 29. Juli der
bereits am Vorabend des Attentats meldete : „Auf ' die
Köpfe von Mumm und Eichhorn sind von dem Geheimbund
der ukrainischen Patrioten Preise ausgesetzt ." In dieser
frühen Veröffentlichung liegt gleichzeitig der Versuch, die
Mordtat auf die Ukraine abzuschieben , obwohl sichere Nach¬
richten bestätigt haben , daß die U r h : b e r s cha f t in Groß-
Rußland  unter dem Einfluß der Entente zu suchen in.

Verhaftung der Moskauer Anstifter.
g.  Genf,  i . Aug . (Eig . Tel . zb .)

Dem „Echo de Paris " wird aus Stockholm telegraphiert,
daß nach dort vorliegenden Moskauer Depeschen das
Hauvtbureau der sozial revolutionären Par¬
tei Rußlands  in einer Moskauer Borstadt ermittelt und
aufgehoben worden sei. Die Hauptführer der Partei seien
verhaktet  worden.

Die Krlfts für Me Bolscherdiki.
Moskau.  1 . Aug . (Wolff -Tel .)

In der gestrigen gemeinsamen Sitzung des ausführendcn
Hauptausschusses des Moskauer Rates und der Arbeiter¬
organisationen im großen Theater , woran 2000 Mitglieder
teilnaümen , wnrde nach den Reden Lenins und Trotzkis
folgende Entschließung angenommen:

1. Das sozialistische Vaterland  befindet sich in Ge¬
fahr.

2 .Die Hauptaufgaben des gegenwärtigen Augenblicks
sind: Abwehr der Tschecho - Slowaken vom Ge¬
treide.

3. Unter den Arbeitermassen ist die kräftigste Agitation
zur Aufklärung  über den Ernst der Lage cinzuleiten.

4. Gegenüber der Bourgeoisie , die sich überall der Gegen¬
revolution anschlietzt, ist die Wachsamkeit zu vermehren . Die
Lowjctregierung muß sich den Rücken decken. Zu diesem
Zweck muß die Bourgeoisie unter Kontrolle  ge¬
stellt und in der Praxis gegen sie der Massenterror
burchgeführt werden.

8. Die allgemeine Losung muß fein : Tod oder Sieg!
Massenausbildung in militärischer Beziehung , Maffenbewaff-
nnng der Arbeiter und Anspannung aller Kräfte zum Kampf
gegen die gegenrevolutionäre Bourgeoisie!

Ein Aufruf der Bolksbeaustragten für innere Angelegen¬
heiten an die Gouvernements - und Kretsaiißschüsse erklärt,
daß Moskau und Petersburg bereits vier Tage obnc Brot
seien, und fordert dringend zur Rettung der Hauptstädte vor
der Hungersnot auf.

Die englische Arbeiterpartei gegen die Murman
Expedition.

_ , b. Basel.  1 . Aug. sEig . Tel . zb.)
^Londoner «Da,ly News"  melden , daß dt : enq-

lrsche Arbeiterpartei Lloyd George im U« terhaus über Eng-
lands Stellungnahme zu der russischen Indemnität befragen
wolle , und im Anschluß daran gegen die Entsendung
englischer  Truppen nach Murman protestieren wolle.

Die feindlichen Verluste im vierten
Nriegrjahre.

Bereits am 2. Angust 1917 betrugen die Verluste deS
Verbandes nach vorsichtiger Schätzung über 18 Millionen
Mann . Die blutigen Niederlagen des inzwischen vergangene«
Kriegöiahres , die dem Verbände überall ncue. ««erhörte
Opfer kosteten, haben diese Ziffer auf 25 Millionen erhöht.
Hiervon hat Rußland seine Hilfe für die Machtpläne der
Weststaaten, nach einer Aeußerung des Petersburger Presse,
kommiffars Knsmin . am 15. Juli 1918 mit iy 2 Millionen
Toter , 6 Millionen Verwundeter nnd Krüppel und 3 Miüi
lionen Gefangener bezahlen müffeu. Die Franzosen und
Engländer habe« allein 1917 im flandrischen Blntsumpf weit
über eine halbe Million Soldaten « nd in den ersten drei
Monaten der deutschen Westoffensivc 1918 eine weitere Mil¬
lion verloren . Rechnet man die schwere Einbuße der Fran¬
zosen am Chemi« des Domes im Oktober, b-r Engländer bei
Cambrai im November 1917 « nd die jetzige, alles bisher an
Verlusten Dagewesene übersteigende Gegenoffensive Fachs
Hinz«, so zählt heute Frankreich  über 5 Millionen . Ens-
l a n d über 2 8Üv VVV schwarze « nd weiße Tote , Verwundete
«nd Gefangene.

Nicht weniger schwer hat Italien  im vierten Kriegs¬
jahr gelitten . Hatte es am 2. August 191? 1 «00 099 Manu
Verluste, so hat es hente, nach der elften «nd dem Zusam¬
menbruch der zwölfte « Isonzoschlacht 1917. die allein über
eine halbe Million seiner Soldaten verschlang, und de«
Kämpfen an der Gebirgsfront «nd an der Piavefront 1918
weitere 800 000 Mann geopfert.

Am vernichtendsten ha« der Krieg die Bolkskraft der
kleinen Hilfsstaaten des Verbandes getroffen . Serbie«
hat seine Teilnahme am Krieg mit säst seiner ganzen er¬
wachsenen männlichen Bevölkerung bezahlt ; Rnmänicn
hat die Hälfte seiner Armee verloren . Rechnet man Belgier,
Montenegriner und Amerikaner binzn» so ergibt sich' eine
Gesamtziffcr der Berbanbsverlnste . wie die Einwohnerzahl
Spaniens und Portugals Znsammcnqerechnet, von 25 Mil,
lionen Menschen.

üunögebungen bc$  Haifers.
sln bas  deutsche Volk!

Vier Jahre schweren Kampfes sind dahinaegangen , ewig
denkwürdiger Taten voll. Für alle Zeiten ist ein Beispiel
gegeben , waö ein Volk vermag , das für die gerechteste Sache,
für die Behauptung seines Daseins , im Felde sieht. Dank¬
bar die göttliche Hand verehrend , die gnädig über Deutsch¬
land waltete , dürfen wir stolz bekennen , daß wir nicht unwert
der gewaltigen Aufgabe erfunden wurden , vor die uns die
Vorsehung gestellt hat . Wenn unserem Volke in seinem
Kampfe Führer , zum höchsten Vollbringen befähigt , gegeben
waren , so bat es täglich in Treue bewährt , daß es verdiente,
solch: Führer zu haben . Wie hätte die Wehrmacht draußen
ihre gewaltigen Taten verrichten können , wenn nicht daheim
die gesamte Arbeit auf bas Höchstmaß persönlicher Leistung
eingestellt worden wäre ? Dank gebührt allen , die nn »er
schwierigsten Verhältnissen an den Aufgaben mitwirkten,
die dem Staat und der Gemeinde gestellt sind, insbesondere
unserer treuen , unermüdlichen Beamtenschaft , Dank dem
Landmann wie dem Städter , Dank auch den Frauen , aus
denen so viel in dieser Kriegszeit lastet.

Das fünfte Kriegsjahr , das heute heraufsteigt , wirb dem
deutschen Volke auch weitere Entbehrungen und Prüfungen
nicht ersparen . Aber was auch kommen mag , wir wissen,
daß das Härte sie hinter uns liegt.  Was im Osten
durch unsere Waffen erreicht und durch Friedensschlüsse ge¬
sichert ist, was im Westen sich vollendet , das gibt uns die
feste Gewißheit , daß Deutschland aus diesem Völkcrsturm.
der so manchen mächtigen Stamm zu Boden warf , stark nnd
kraftvoll hervorgehen wird.

An diesem Tage der Erinnerung gedenken wir alle mit
Schmerz der schweren Opfer , die dem Vaterlande gebracht
werden mutzten. Tiefe Lücken sind in unser : Familien ge¬
rissen. Das Leid dieses furchtbaren Krieges hat kein deutsches
Haus verschont. Die als Knaben in junger Begeisterung
die ersten Truppen binausziehen sahen , stehen heute neben
den Vätern und Brüdern selbst als Kämpfer in der Front.
Heilige Pflicht gebietet , alles zu tun . daß dieses kostbare Blut
nicht unnütz fließt . Nichts ist von uns verabsäumt worden,
um den Frieden in die zerstörte Welt zurückzuführen . Noch
aber findet im feindlichen Lager die Stimme der Menschlich¬
keit kein Gehör . So oft wir Worte der Versöhnlichkeit
sprachen, schlug uns Hohn und Haß entgegen . Noch wollen
die Feinde den Frieden nicht. Ohne Scham besudeln sie mit
immer neuen Verleumdungen den reinen deutschen Namen.
Immer wieder verkünden ihre Wortführer , daß Deutschland
vernichtet werden soll. Darum heißt es weiter kämpfen und
wirken , bis die Feinde bereit sind, unser Lebensrecht anzm
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erkennen , wie wir es gegen ihren übermächtige « Ansturm
siegreich verfochten und erstritten haben . Gott mit . uns!

Im Felde , 31. Juli 1Sl8. (gez.) Wilhelm1 . 8.

Kn das deutsche Heer und die deutsche Marine!
Vier Jahre ernster Krieaszeit liegen hinter Euch. Einer

Welt von Feinden hat dos deutsche Volk mit seinen treuen
Verbündeten sieqreich widerstanden , durchdrungen von seiner
gerechten Sache , gestützt auf sein gutes Schwert , und im
Vertrauen aus Gottes gnädige Hilfe ! Euer stürmischer An¬
griffsgeist trug im ersten Jahre den Krieg in Feindesland
und hat die Heimat vor den Schrecken und Verwüstungen
des Krieges bewahrt . Im zweiten und dritten Kriegsiahre
habt Ihr durch vernichtende Schläge die Kraft des Feindes
im Osten gebrochen. Währenddessen boten Eure Kameraden
im Westen gewaltiger Ucbermacht tapfer und siegreich die
Stirn . Als Frucht dieser Siege brachte uns das vierte
Krieasiahr im Osten den Frieden . Im W e st e n wurde
der Feind von der Wucht Eures Angriffes empfindlich ge¬
troffen . Die gewonnenen Feld sch lachten der
letzten Monate  zahlen zu den höchsten Ruhmestaten
deutscher Geschichte. Ihr steht mitten im schwersten Kampf.
Die verzweifelte Kraitanstrenguna des Feindes wird wie
bisher an Eurer Tapferkeit zunichte werden . Des bin Ich
sicher und mit Mir das ganze Vaterland . Uns schrecken
nicht amerikanische Heere,  nicht die zahlenmäßige
Uebermncht . Es ist der Geist , der die Entscheidung bringt.
Das lehrt die preußische und deutsche Geschichte, das lehrt
her bisherige Verlauf des Feldzuges.

In treuer Kameradschaft mit Meinem Heere Üeht Meine
Marine in unerschütterlichem Siegeswillen im Kamps« mit
idem vielfach überleqcnen Gegner . Den vereinten Anstren¬
gungen der grössten Seemächte der Welt zum Trotze führen
Meine Unterseeboote zäh und des Erfolgs gewiss den An¬
griff gegen die dem Feinde über die See zuströmende Kampf¬
und Lebenskraft . Stets zum Schlagen bereit , bahnen in
unermüdlicher Arbeit die. Hoch' eestreitkräite den Untersee¬
booten den Weg ins offene Meer und sichern ihnen im Ver¬
ein mit den Verteidigern der Küste die Quellen ihrer Kraft.

Fern von der Heimat hält eine kleine heldenmütige
Schar unserer Schutztruppe erdrückender Ucbermacht tapfer
stand.

In Ehrfurcht gedenken wir aller derer , die ihr Lehen für
das Vaterland Hingaben . Durchdrungen von der Sorge für
die Brüder im Felde , stellt die Bevölkerung daheim ihre
ganze Kraft in entsagungsvoller Hingabe in den Dienst un¬
serer grossen Sache. Wir müssen und werden wei-
t erkämpfen,  bis der Bernichtungswille des Feindes ge¬
brochen ist. Wir werden dafür jedes Opfer bringen und
jede Kraftanstrenauna vollführen . In diesem Geiste .sind
Heer und Heimat unzertrennlich verknüpft . Ihr einmü.
tiges Zusammenstehen und ihr unbeugsamer Wille wird den
Sieg im Kampf für Deutschlands Recht und Deutschlands
Freiheit brinaen . Das walte Gott!

sgez.f Wilhelm I . « .

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 1. August.

Boranserteilnna von Wirtichaitserlaubniö . Nach stän¬
diger Rechtsprechung des Oberverwaltunasgerichts .- ist die

Wiesbadener Zeitung
Erteilung einer Gast- oder Schankwirtschaftserlaubnis von
dem Besitze idem Vorhandensein,  der Fertigstellung^
eines Betriebslokals nicht abhängig zu machen. Es genügt,
wenn sich aus den Vorlaaen [Zeichnungen usw.l di«
Beschaffenheit und die Lage des Lokals von vornherein über¬
sehen läßt . Gegen sväter« Abweichungen von den Vorlagen
bieten die 88 48 und 53 der Reichsgewerbeordnung Schutz.
Ebenso ist es statthaft , die Erlaubnis unter Vorbehalt
der Vervollständigung  der Anlage und Einrichtung
derselben zn erteilen . Uuzulässtg ist dagegen die Erteilung
der Erlaubnis an den Eigentümer eines Grundstücks für
eine im voraus nicht bestimmte Person.

Es fallen immer noch Leute daranf hinein ! Am 28. Aug.
gegen 7 Uhr früh sprach eine etwa 24 Jahre alte Frauens¬
person in einer hiesigen Wohnung vor und hat die Inhaberin
um etwas Kaffee. Dies wurde ihr gewährt , und während
sie ihn trank und der Gastgeberin erzählte , das, sie auch ein
Zimmer mieten wolle , wurde ihr ein solches in der Woh¬
nung zu kurzem Aufenthalt anqeboten . Sie tischte dann das
alte Märchen auf , dass ihr Verehrer , den sie vor vierzehn
Tagen kennen gelernt habe, im Besitz von Speck, Eiern,
Butter und Fleisch sei. di« in Paketen verpackt auf der Bahn-
hofsgepückstelle lagerten . Sie bot großmütig der neuen Wir¬
tin einen Teil davon an , die ihr auch 32 Mark im voraus
dafür aushänöigte . Tie Ware sollte sich die Frau um 1014
Uhr am Bahnhof abhvlen . Als die Frau zur festgesetzten
Zeit dort erschien, war natürlich von der Gaunerin und all
den versprochenen Leckerbissen nichts zu sehen. Die Un¬
bekannte war von mittlerer Größe und starker Figur , trug
eine grüne Bluse mit grossen grünen Knöpfen , graue « Rock
und schwarzen Reaenichirm . Ihren schwarzen Strohhut mit
einer roten Stoffrose hat sie, um die Betrogene in Sicher¬
heit zu wiegen , in deren Wohnung zurückgelasien. Ihr Haar
war schwarz. — Also Vorsicht, falls die FrauensKerson auch
anderwärts ihren alten Schwindel versuchen sollte, und die
Festnahm « veranlassen!

Standesamtsnachrichten vom 1. Ana . Sterbefälle:
Am 29. Juli Ehefrau Gertrude Bliesner qeb. Sauerbrey,
37 Jahre ; Privatiere Maria Swolinska . 53 Jahre . Am 30.
Juli Ehefrau Anna Rosenthal qeb. Auerbach . 53 Jahre . Am
31. Juli Friseur Peter Konraö . 26 Jahre ; Ehefrau Martha
Bost aeb. Höpner , 44'Jahre ; Ehefrau Johannettc Weber geh.
Lenöle , 63 Jahre ; Max Zimmermann , 3 Jahre.

Aus den Vororten.
Schierstein.

AuS Furcht vor Strafe i« den Tod aeaanae « . Am Don¬
nerstag abend 9*4 Uhr stürzte sich am Großen Damm ein
junger Mann in den Rhein.  Mit den Wellen ringend,
stieß er laute Hilferufe aus , doch eh« ihm einige herbeieilende
Männer Rettung bringen konnten , ertrank er  und ver¬
schwand in den Wellen . Der am Tatort zurückgelassene Hut
trug die Buchstaben P . D . Eine Pionier -Abteilung , die am
Montaq in der Nähe des Tatortes manövriert «, fand di«
Leiche.  In dem Ertrunkenen wurde der seit Donnerstag
abend vermißte 17iährige Spengler Paul Dick aus Ram-
b a ch festqestellt. Aus Furcht vor Strafe wegen eines ge¬
ringfügigen Vergehens faßte der hoffnungsvolle iuna«
Mann , der vor drei Wochen seine Lehrzeit beendet hatte , den
unseligen Plan , Hand an sich selbst zu legen. Die Leiche
wird nach Rambach überaeführt werden.

Donnerstag , 1 . August 1918

Aus Nassau und Nachbargebieten.
^ Landau,  31 . Juli . Liebesdrama.  Gestern vex.

suchten der Bizewochtmeister Wilhelm Albrecht  vo«
einem Artillerie -Regiment und das Dienstmädchen Marga¬
rete Rees  von hier gemeinsam Selbstmord  zu begehen.
Der Mann , der verheiratet ist und aus Würzburg stammt,
ist weniger schwer verletzt , sobaß ex mit dem Leben davon-
kommeu dürfte . Das Mädchen dagegen liegt hoffnungslos
darnieder . Die Frau des Albrecht hatte von dem Verhält¬
nis erfahren und das Mädchen öfter ohne Erfolg ersucht,
abzustehen und di« Ehe nicht zu stören . Albrecht sollte ge¬
stern ins Feld abrücken. In letzter Zeit ist er mit der Rees
in anderen Städten als Mann und Frau herumgereist.

§port.
Borickan ank Hannover 2 Auaust

R . lOIykorf — Ortolan — Ganghofer.
2. R . Sndon — Capitano.
3. R . Gänseblume — Turteltaube — Lady Fest».
4. R . Blindgänger — Höllenglut.
5. R .: Hersenier — Hamburg — Sandschack.
6. R . lSöllenglutf — Malching — Maifon Rouge.
7. R . Palestro — Sternhaqel.
8. R . Olykor — Scharfschütz.
Nächster Galopprenntag : 4. August Hannover.

vermischter.
Der Nielenwaldbrand bei Nizza . Einer Meldung auS

Bern,  31 . Juli , zufolge berichten die dortigen Blätter , daß
der Brand des Esterel -Waldes bei Nizza fortdauert . Es
mußten neue Truppen zur Bekämpfung der weiteren Aus¬
dehnung des Brandes heranaezoaen werden . Der Wald¬
brand dehnt sich in nördlicher Richtung aus.

Folaenkchwerer Znazusammenstoß in Rom . Wie aus
Rom qemeldet wird , stieß der von Civitavechia  kommende
Personenzug im Bahnhof von Rom mit einer Rangier¬
maschine zusammen . Der Zusammenstoß führte den Tod
von 17 Personen herbei . Unter den Schwerverletzten befin¬
det sich ein Abgeordneter.

Rerltn , 31 . Juli . Devisenmarkt.

Holland . .
Dänemark.
Schweden.
Norwegen .
Schwele .
Oesterrelch -Üngarn_
Bulgarien.
Konstantinopel.
Madrid -und Barcelona

Teloeranhisehe AnKahlnngen für
30- Juli
Geld

310 .50
1.88 .50
212 .35
189-35
151 .00
61 .55
79 .00
21 .05

113 00

1918
Brief

311 .00
189 .00
212 .75
189 -75
151 .25
61 -65
79 -50
21 .15

H4 .no

31 . Juli 1918
Geld

310 .50
188 .50
212 .25
189 -25
151 .00
61 .05
79 -00
21 .05

11300

Brief
311 .00
189 .00
212 .75
189 -75
151 .25
61 .15
79 .50
21 .15

114 -00

Schrlstleltung: Bernhard (äiothue.
Beranlworlllch für deutsche und auswärtige Politik: B . G r o 11) u S ;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs- und oolfswirtschaftichen Teil:
B. E. E i s e n b c r g c r ; sür ^ tadt- und Landnachridilen, Gericht und
Sport : C. D i e tze 1,' für die Anzeigen t. B. I . B a ß I e r : sämtlich t»

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.

Gemischte Kohlen
Fettnutzkohlen 1, II und III
Saarwürfel . , .
Saarstücke . . . »
Anthrazit Nutz II . .
Anthrazit Nutz III . .
Eiformbriketts . . .
Steinkohlenbriketts . .
Braunkohlenbriketts .
Zechenkoks . . . .

Höchstpreise sür kohlen.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. September/

4. November 1915 — R.-G.-Bl . S . 687 und 728 — über die Er¬
richtung von PreiSvrüiungsstcllen und die Versorgungsregelung
werden für den Stadtkreis Wiesbaden solgeiide Höchstvreise für
die Abgabe von Kohlen und Koks an Verbraucher festgesetzt:

1.
je Zentner 2.65 M
. . 2.75 .
. . 2.85 „
. . 2.75 „
„ „ 3.85 „
. „ 3.35 „
- „ 3.30 .
„ t, 3 .20 tt

2._
tt tt 3 .50 rt
„ „ 3.20 „

Me Preise verstehen sich bei Abolung der Kohlen ab Bahn-
lagcr , lose oder in eigenen Säcken des Empfängers . Die Kohlcn-
steuer ist in den Preisen eingeschlossen.

Vom Stadtlager abgeholt erhöben sich die Preise um 50 4
je Zentner.

2. Lieferung frei Saus.
Für die Anlieferung der Koblen dürfe» nur zu den ab

Bahnlager geltenden Preisen höchstens folgende Zuschläge be¬
rechnet werden:

a) in offener Ladung frei an das Saus
nach Zone 1 je Zentner 0.50 .Ä
nach Zone 2 je Zentner 0.75 J(

Unter Zone 1 fallen alle Straben bis zur Grenz« der Zone 2.
Unter Zone 2 fallen alle Straße » östlich der Linie Mainzer -,

Frankfurter -, Paulinenstratze , Kurhaus , Taunusstratze , Nerotal.
Ausgenommen sind Fuhren nach dem Ncroberg. Diese unterliegen
besonderer Vereinbarung.

Unter Zone 2 fällt ferner das Gebiet, das zwischen Nero-
tak Südseite, Stiftstratze, Nerostrabe, Saalgasse, Coulinstrahc,
Mchelsberg , Emser- und Walkmüblstratzc liegt.

t>) im Sack frei Keller ohne Rücksicht auf die Zoneneinteilung
(einichl. Sackleihgeblihr je Zentner 1.— .H.

Demnach betragen z. B. die Höchstpreise für die Lieferung im
Sack frei Keller einichl. Sacklcihgebühr, gleichgültig ob die Kohlen
dom Stadt - ober Bahnlagcr entnommen werden:

Gemischte Kohlen je Zentner 3.65 „U Stör  ck, Wellritzstratze 30
Fettnußkohlen I, II und III 3.75 „ Tbeis  Feldstratze 13
Saarwürfel 4 „ 3.85 „ Ue b e l, Norkstratze 29 *
Saarstücke . , „ 3.75 „ Walter,  Hirschgraben 23
Anthrazit Nutz II g g , 4.85 „ Weinand,  Westenöstratze 32
Anthrazit Nutz III , „ 4.35 „ Weingärtner,  Schulgasse 2
Eiformbriketts . 1 ■„ 4.30 „ Wirth,  Karlstraße 28
Steinkohlenbriketts H , 4.20 „ Wuttke,  Nerostraße 46
Braunkoh lenbrikettS . * „ „ 3 — „ Zander,  Adelheidstratze 44
Zechenkoks . . „ 4.50 „ Konsum - Verein für Wiesbaden
Gaskoks . „ n 4.20 „ g e g en d, Hellmundstratze.

3. Strafbestimmungen usw.
Die vorstehend festgesetzten Preise sind Höchstpreise im

Sinne des Höchstvreisgesetzes. Zuwiderhandlungen werden auf
Grund der Bundesratsverordming wegen Preistreiberei vom
8. Mai 1918 (R.-G.-Bl . S . 395s bestraft.

Diese Verordnung tritt mit dem 1. August d. I . in Kraft.
Gleichzeitig werden die durch unsere Bekanntmachung vom
10. November 1917 festgesetzten Richtpreise aufgehoben.

Wiesbaden, de» 26. Juli 1918.
Der Magistrat.

BahillM ii.SIMM Kr WenWIn
Im Anfchlub an die Bekanntmachung über FestfebiMg der

Höchstpreise für Kohlen wird veröffentlicht:
Bahnlager haben:

Koblen - Verkauf - Gesellfchaft.  Bahnhofstr . 2
Wenzel (Heidrcker ), Friedrichstraße 40
Hengstenberg u. Wiemer.  Westbahnhof
Fischer,  Westbahnhos
G en tz. Ellen bogen gaste
Glückauf,  E r n st. Am Römertor
Kutterer.  Adelheidstratze 83
Weber,  Wellritzstratze 9
Weis,  Adolfstraße 12
Weygandt,  NorM ratze 3.

Stadtlager haben:
Acker , Frankenstratze 8
Beamten - und Bürger - Konsum,  Oranienstr.
Becker,  Bleichstratze 43
B l u m e n t h a l, Dotzheimer Straße 14
B r e u s ch, Dotzheimer Stratze 9g,
F a u st, Oranienstrabe 29
Fiedler,  Eltviller Stratze 9
Friedrich,  Dotzheimer Stratze 162
Gauert.  Hirfchgraben 5
G ö b e l, Frankenstratze 24
G o m b e r t, Hochstättcnstratze 15
H e y m a ch, Schachtstraße 7
H o h m a n n, Sedanstratze 5
Hock, Körnerstraß« 4
Klees,  Dotzheimer Slratze 97
Klein,  Roonstratze 16
K n o l l, Walramstratze 2
Korn,  Eleonorenstrabe 6
Krämer,  Schulberg 7
N e m n i ch, Hermannstraße 16
Rink,  Goebenstraße 30
Reith,  Karlstrabe 39
Rohrbasse  r , Sedanstratze 8
Rotzbach , Ludwlgstratze 11
Schäfer.  Nettelbeckstratze 22
S chw i b i n g e r , Goebenstraße 14
Steimel.  Oranienstratze 34

Wiesbaden, den 27. Juli 1918. (6139
Der Magistrat

Soiinenberg. — Bekanntmachung,
Ausgabe von S u v v e n s a che n am Freitag,  den 2. August

1918 in den hiesigen Geschäften. Es entfallen auf jede Person
99 Gramm Gemüsesuppen, 100 Gramm Suppen Nr . 27. 1 Sup¬
penwürfel . Die Lebensmittelausweiskarte ist vorzuzeigen.

Sonnenberg , den 1. August 1918. I®144
Der Bürgermeister. Buchelt.

Prof , Br . Möhler
verreist bis 15. Angnst

Vertreter : Herr Dt *, IVlahr,
Taunusstrasse 62 , [214J

Am 29. August 1918, vormittags 10 Uhr werden an Gerichts¬
stelle, Zimmer Nr . 61 drei Ackergrundstücke der Gemarkung
Schierstein Kirschfeld 2. Gew. 6 Ar 9 Quadratmeter , 5 Ar
37 Quadratmeter und Neuberg 3. Gew., 4 Ar 99 Quadratmeter
zwecks Aufhebung der Gemeinschaft zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 29. Juli 1918. <* nw
Königliches Amtsgericht. Abteiluna 9.

Souneiiberg - Bekanntmachung
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. III b. Tgb.-Nr . 13 205/2518.

Betr .: Militärische Ausrüstungsstücke.
In letzter Zeit sind vielfach im Besitze von Familien Militär-

fiskalische Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke gefunden wor¬
den. Zum Teil bandelt es sich dabei um solche Stücke, die durch
strafbar« Handlungen in den Besitz der Betreffenden gelangt
sind, vielfach aber auch um Ausrüstungsstück«, die von Heeres-
angebörigcu widerrechtlich nach Hause geschickt oder auf Urlaub
zu Hause zurückgelassen worden waren.

Die Beteiligten , insbesondere die Angehörigen von Ver¬
wundeten oder Gefallenen, werden darauf aufmerksam gemacht,
daß diese Sachen Eigentum der Heeresverwaltung und umgehend
entweder an das nächste Bezirkskommando oder die nächste Poli¬
zeibehörde abzulieiern sind, die sie dem Bezirtskommando zu¬
führen wird.

Fernere Zurückhaltung dieser Ausrüstungsstücke zieht straf¬
gerichtliche Verfolgung wegen Hehlerei nach sich.

Frankfurt a. M., den 13. Juli 1918.
Der stcllv. Kommandierende General.

Riedel.  General der Infanterie.
Wird veröffentlicht. „ „ „
Sounenbcrg , den 25. Juli 1918. <6060

_ Der Bürgermeister . I . V.: Christ.  Beigeordneter.
Scharkkchiehen.

Am 3.. 5., 6.. 7.. 8.. 9.. 10.. 17.. 24. und 31. August 1918
findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im „Na¬
bengrund" Scharsschietzen statt.

Es wird gesperrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich-Könia-Weg — Jbstelner Stratze — Trompeter»

stratze — Weg hinter der Rentmauer Ibis zum Kesselbachtall.
Weg Kesselbachtal — Fischzucht zur Platter Straße — Teufels«
orabenweg bis zur Leichtweisböble."

Die vorgenannten Wese und Straben . mit Ausnahme der
innerhalb des abgespcrrten Geländes befindlichen, gehören nickt
zum Gefakrenbereick und sind kür den Verkehr ire !gegeben.
Jagdschloß Platte kann auk diesen Wegen gefahrlos erreich«
werden.

Bor dem Betreten des abaeiverrten Geländes wird weaen
der damit verbundenen Lebensaeiabr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrunb an den Tagen,
an denen nickt geschossen wird , wird wegen Schonung der Gras»
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 29. 7. 1918._ Garnison -Kommando. _
Soiiucnbcrg - Bekanntmachung

Ausgabe von Marmelade  am F r e i t a g, den 2. August
in den hiesigen Geschäften. Die Lebensmittelkarte ist yorzuzeigen.

Sonaenbrrg , den 1. August 1918. t6i4B
Der Bürgermeister. Buckelt.
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